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IN WORT UND BILD 67

3um Sdjluffe motten mir nod) aus bem bochinte»
reffanten SBerïe ÎTmunbfens, bas btefe fReife mit allen
Details fcbitbert, eine Keine Testprobe geben als 23 e=

roeis bes leidjtleslidjen, fpannenben Stils bes 23erfaffers.
„SRacbbem mir bait gemalt batten," fo befdjreibt

biefer ben feierlichen DJioment ber 2In!unft am Sübpol,
„traten mir äufammen unb beglüdtoünfchten uns gegen»
feitig. 2ßir batten allen ©rmtb, uns für bas, roas ge»
leiftet roorben mar, gegenfeitig 3U achten, unb id) glaube
gerabe biefes ©efübl brüclte fid) in ben traftigen unb
feften Soärtbebrüden, bie gemedjfelt mürben, aus.

Stadj biefer erften föanblung fdjritten mir 3ur groen
ten, ber größten unb feierlichften ber gan3en fÇabrt
— bem 21ufpflan3en unferer glagge.

ßiebe unb Stoß leuchtete aus ben fünf 2111 gern
paaren, bie bie Slagge betrachteten, als fie fid) bei ber
frifchen 23rife entfaltete unb über ben Bol flatterte. 36
batte beftimmt, baß bas 2tufp flansen felbft — bas
biftorifcbe ©reignis — gleidjmäfeig oon uns allen cor»
genommen roerben follte. 9tidjt einem allein, nein, ab
Ien benen tarn es 3U, bie ibr fiebert in ben Stampf mit
eingefebt unb burd) bid unb bünn 3ufammengeftanben
batten. 'Dies mar bie eingige TBeife, auf bie td) hier
an biefer einfamen, oerlaffenen Stelle meinen' Stamera»
ben meine Danïbarteit beroeifen tonnte. 3d) fühlte aud),
fie faßten es in bem ©eifte auf, in bem es ihnen g'e»

boten tourbe, fjünf raube, oon l^roft mitgenommene
Raufte griffen nach ber Stange, hoben bie roebenbe
Sahne auf unb pflanäten fie auf — als bie eingige
unb erfte auf bem geograpbifdfen Sübpol ."

tDinterfport im Iura.
03u ben Silbern auf Seite 62 unb 63.)

Seitbem ber SBinterfport in allen Teilen unferes
ßanbes immer mehr an 2Xusbebnung geroonnen bat, ba»
ben fid) feine greunbe auch auf bie £änge bes 3ufca
befonnen. Unb fie haben berausgefunben, bafe gerabe
ber dura bem SIL unb Schlittenfahret ebenfo prächtige
Slä&e 3U bieten bat, roie bie anbern Sorberggegenben.
Ttud) ift bie 3abl berer geroachfen, bie naib toocbenlanger
2Irbeit in Sdjreibftube unb SBertftatt am Sonntag t)irt=

aussieben, um in einigen Stunben braufeen im flimmern»
ben Schnee neue Spanntraft 3U fammeln.

Der 3ura ift feit einigen 3abren auf bem ÏBege, ein

©ebiet bes SBinterfports für biefenigen Streife 3U merben,
bie nicht gerne bie groben ftrembementren befudjen, unb

eigentlich mehr eine 2Irt gefunber ßeibesübung, als Sport
im höheren Sinne. betreiben. Da3U laben ausgebebnte,
gleichmäßige ß>änge unb falben 3Um Tummeln im ^Sdjnee
ein unb bie fdjönen 2Binterfonntage feben je länger je mehr

Jim Südpol ürnundjeti bîfrte dit nortuegifcße 51agge.

auf ben fonnigen 3uraböben ein fröblid)es Treiben, 3U toel»

ehern fid) immer ein ftarfer 3u3ug Sunbesftabtberoobner
gefeilt. Unb es ift toabrlid) tein ÜBunber! 2Ber einmal
ben 9?ei3 eines Sonrttagnadimittags auf ben Stoben oori
Beibringen, ÜJlagglingen, 3Ifingerberg, Sonnenberg ober
St. 3mmer lernten unb toürbigen gelernt bat, gebt roieber

bin unb bringt bei ber nädjften ©elegenbeit anbere, neue
fjreunbe bes 3ura, mit.

3roei öeDicbte oon fjans öfcbroint).

Weil id) did) liebe

Tft mir fo fromm zumut,
In tieffter Seele

Bin id) dir gut.

IDenbe.

Und meiner Liebe

Gedicbt ift mein Bebet,

Das, too du loanderft,
JTud) mit dir gebt.

Das, too du loanderft,
Did) gibt in Bottes But.
In tieffter Seele

Bin id) dir gut.

fjingebung.
Jilles, Utas mid) loild durcbftürmte, Hll das Kümmern, all das Klagen,

Legte fid) und lourde ftill, Jlcb, id) bin es lange müd,

Alles bat fid) fo geioendet, Aber dir mein Leid zu fagen,

Dab id) immer meinen mill. Bab icb Immer nocb das Lied.

M M0KI UbU) ölkl)

Zum Schlüsse möchten wir noch aus dem hochinte-
ressanten Werke Amundsens, das diese Reise mit allen
Details schildert, eine kleine Tertprobe geben als Be-
weis des leichtlöslichen, spannenden Stils des Verfassers.

„Nachdem wir halt gemacht hatten," so beschreibt
dieser den feierlichen Moment der Ankunft am Südpol,
„traten wir zusammen und beglückwünschten uns gegen-
seitig. Wir hatten allen Grund, uns für das, was ge-
leistet worden war, gegenseitig zu achten, und ich glaube
gerade dieses Gefühl drückte sich in den kräftigen und
festen Händedrücken, die gewechselt wurden, aus.

Nach dieser ersten Handlung schritten wir zur zwei-
ten, der größten und feierlichsten der ganzen Fahrt
— dem Aufpflanzen unserer Flagge.

Liebe und Stolz leuchtete aus den fünf Augen-
paaren, die die Flagge betrachteten, als sie sich bei der
frischen Brise entfaltete und über den Pol flatterte. Ich
hatte bestimmt, daß das Aufpflanzen selbst — das
historische Ereignis — gleichmäßig von uns allen vor-
genommen werden sollte. Nicht einem allein, nein, al-
len denen kam es zu, die ihr Leben in den Kampf miü
eingesetzt und durch dick und dünn zusammengestanden
hatten. Dies war die einzige Weise, auf die ich hier
an dieser einsamen, verlassenen Stelle meinen Kamera-
den meine Dankbarkeit beweisen konnte. Ich fühlte auch,
sie faßten es in dem Geiste auf, in dem es ihnen ge-
boten tourde. Fünf rauhe, von Frost mitgenommene
Fäuste griffen nach der Stange, hoben die wehende
Fähne auf und pflanzten sie auf — als die einzige
und erste auf dem geographischen Südpol ."

Wintersport im furs.
(Zu den Bildern auf Seite 62 und 63.)

Seitdem der Wintersport in allen Teilen unseres
Landes immer mehr an Ausdehnung gewonnen hat, ha-
ben sich seine Freunde auch auf die Hänge des Juba
besonnen. Und sie haben herausgefunden, daß gerade
der Jura dem Ski- und Schlittenfahrer ebenso prächtige
Plätze zu bieten hat, wie die andern Vorberggegenden.
Auch ist die Zahl derer gewachsen, die nach wochenlanger
Arbeit in Schreibstube und Werkstatt am Sonntag hin-
ausziehen, um in einigen Stunden draußen im flimmern-
den Schnee neue Spannkraft zu sammeln.

Der Jura ist seit einigen Jahren auf dem Wege, ein

Gebiet des Wintersports für diejenigen Kreise zu werden,
die nicht gerne die großen Fremdenzentren besuchen, und

eigentlich mehr eine Art gesunder Leibesübung, als Sport
im höheren Sinne betreiben. Dazu laden ausgedehnte,
gleichmäßige Hänge und Halden zum Tummeln im Schnee
ein und die schönen Wintersonntage sehen je länger je mehr

Hm Siicipol ümunchen Wie à norwegische Swgge.

auf den sonnigen Jurahöhen ein fröhliches Treiben, zu wel-
chem sich immer ein starker Zuzug Bundesstadtbewohner
gesellt. Und es ist wahrlich kein Wunder! Wer einmal
den Reiz eines Sonntagnachmittags auf den Höhen von
Leubringen, Magglingen, Jlfingerberg, Sonnenberg oder
St. Immer kennen und würdigen gelernt hat, geht wieder
hin und bringt bei der nächsten Gelegenheit andere, neue
Freunde des Jura, mit.

Zwei öedichte von kfsn5 Sschwind.

Mil ich dich liebe

Ist mir so fromm öumut,
In tiefster Seele

kin ich dir gut.

Ivende.
ünd meiner Liebe

Kedicht ist mein 6ebet,

vas, wo du wancierst,
.fluch mit dir geht.

vas, wo du wanderst,
vich gibt in Kolkes buk.

In tiefster Seele

kin ich clir gut.

Hingebung.

filles, was mich wild durchstürmte, M das Kümmern, all das Klagen,

Legte sich und wurde still, â ich bin es lange müd,

filles bat sich so gewendet, Kver dir mein Leid zm sagen,

Vaß ich immer weinen will. bab ich immer noch das Lied.
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